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Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag vor¬

mittags 9 Uhr . Größere Anzeigen tags vorher erbeten .
Bei gerichtlicher Klage , Konkursverfahren usw . wird etwa bewilligter

Rabatt hinfällig .

Uv. 24 Gisstet !) , Sonnabend , den 24 . Februar 1934

Nachdem Besuch Mens
Die mehrtägigen Besprechungen des englischen Sonder¬

beauftragten , Lordsiegelbewahrer Eden , mit der Reichsregie¬
rung sind Donnerstag mittag zum Abschluß gebracht worden .
Reichskanzler Adolf Hitler hatte die Führung der Verhand¬
lungen selbst übernommen . Die Mitteilungen , die über diese
deutsch-englische Aussprache der Oeffentlichkeit gegeben wor¬
den sind , lassen den Schluß zu . daß dasZiel der Verhand¬
lungen insofern erreicht worden ist , als der Austausch der
Ansichten zwischen Deutschland und England über die ver -

sfn! schiedenen , für die Abrüstungsfrage vorliegenden Vorschläge
iüi die Lage völlig geklärt hat . Von Anfang an war es der
N Sinn dieser Aussprache , den beiderseitigen Standpunkt in

der Abrüstungsfrage untereinander zu erörtern , um klar¬
zustellen . wie weit man sich in den Grundauffassungen des
Abrüstungsproblems einig ist . Dieser Meinungsaustausch

L liegt in der Richtung der von Adolf Hitler immer betonten
n , unmittelbaren Verhandlungen der einzelnen Mächte . Es

zeigt sich , daß auch in diesem Falle dieses Vorgehen rich¬
tig ist und zur Entspannung der in der Abrüstungsfrage
herrschenden Atmosphäre beigetragen hat so weit Deutsch
land und England darauf Einfluß haben können

Es war verständlich , daß zur Grundlage der Verhand¬
lungen in Berlin der bekannte englische Plan gemacht
wurde , den Deutschland in seinen grundsätzlichen Gesichts¬
punkten bereits anerkannt hatte . Deutschlands Forderun¬
gen in der Abrüstungsfrage sehen Gleichberechtigung und
Sicherheit für alle vor . Diese Forderung wird von England
nicht nur theoretisch sondern auch praktisch anerkannt . Da
nun die allgemeine Abrüstung in dem von Deutschland für

E ^otwendig und möglich gehaltenen Ausmaß in absehbarer" Zelt 'nicht zu erreichen ist . hat Deutschland eine Angleichung
der Rüstungen erstrebt , die es den hochgerüsteten Staaten
möglich macht . Schritt für Schritt zu dem im Völkerbunds¬
statuts vorgesehenen Rüstungsstand zu gelangen . Deshalb
sind zur Verwirklichung der deutschen Forderung aus Gleich¬
berechtigung und Sicherheit folgende grundsätzliche Punkte
zur Erwägung gestellt worden :

1 . Deutschland verlangt nur Defensiowaffen ,
die auch den anderen Mächten auf Grund der Genfer Kon¬
vention zugebilligt worden sind .

2 . Entsprechend dieser Festlegung sind Deutschland in be-
cheidenem Umfange Militärflugzeuge als Verteidi¬

gungswaffen zuzubilligen .
3 . Die K o n t r o l l e der SA . und SS . hinsichtlich ihres

nichtmilitärischen Charakters wird zugestanden , sofern
gleichen Kontrollen auch ähnliche wehrpolitische Organifatio
nen der anderen Mächte unterworfen werden .

4 . Deutschland ist mit einem kurz dienenden
Heer in Stärke von 300 000 Mann einverstanden .

Inwieweit die Berliner Verhandlungen Edens eine rest¬
lose Klärung dieser vier Punkte gebracht haben , ist im ein
zelnen nicht bekanntgeworden . Nach der Stimmung in Ber -

H " n und dem Echo in der englischen Presse scheint es aber ,
ll als ob sich die beiderseitigen Auffassungen hier stark ge¬

nähert haben . Bindende Abmachungen hat man offenbar
mit Rücksicht auf die wichtigen Verhandlungen Edens mit
Mussolini und leinen zweiten Verhandlungen in Paris nicht
getroffen . Das erscheint erklärlich , wenn man berücksichtigt .
dH Eden in Paris so gut wie restloser Ablehnung der eng -
uichen Vorschläge begegnet ist und Frankreich ein weiteres
tungehen auf wirkliche Abrüstungsverhandlungen von dem

^ -Wiedereintritt Deutschlands in den Völkerbund abhängig
macht. Es überrascht nicht , zu vernehmen , daß der Reichs¬
kanzler Deutschlands Rückkehr nach Genf entschieden ab -
^ hnte . da er sich von einer Weiterverfolgung der Abrü -
kungsverhandlungen in Genf keinerlei Förderung des Ab -
rustungsproblems verspricht .

Der englische Sonderbeauftragte verläßt Berlin mit der
stten Ueberzeugung , daß der Weltfrieden durch Deutschland

mcht als bedroht angesehen werden kann . Er hat sich davon
smerzeugt . daß die Führer des neuen Deutschland aufrichtigoen Frieden wollen und sich mit allen Mitteln für die all¬
gemeine Abrüstung einsetzten . Er hat sich ferner davon über¬
zeugen können , daß das neue Deutschland seine ganze Kraft
Mur einsetzt , die Wunden der Vergangenheit zu heilen und
oas deutsche Volk wieder zu Arbeit , Glück und Zufriedenheit

fuhren , daß aber von den in der Auslandspresse immer
wieder behaupteten kriegerischen Absichten des deutschen Vol -

^ ^ nirgends etwas zu verspüren ist. Dieser persönliche Ein -
ruck des englischen Sonderbeauftragten dürfte für die Fort -

luyrung seiner Verhandlungen in Rom und Paris nicht ohne
edeutung sein . Er hat vom Reichskanzler Adolf Hitler die

unk Fügung gewonnen , daß er mit offenen Karten spielt .m>d daß seine wiederholte Erklärung , sein sehnlichster
sy Hch sei das friedliche Nebeneinanderleben mit seinen
Mchbarn . inneres Empfinden und ehrliches Wollen ist. Es
are ein Verhängnis für ganz Europa , wenn diese Ueber -

1 " 3ung sich nicht bei dem allseitigen Streben nach Befrie -
,.
" " 6 Europas ähnlich durchsetzte , wie es z . B . bei den

ich - polnischen Verhandlungen der Fall gewesen ist . Nur
Wille und dunkle Ziele vermögen das Ergebnis dieses

gonnenen Werkes zu gefährden .
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Aussprache mit Eden beendet
Optimistische Auffassung in London .

Berlin , 23 . Februar .
Der Lordsiegelbewahrer Eden suchte in Begleitung des

britischen Botschafters Sir Eric Phipps den Reichsminister
des Aeußeren , Freiherrn von Neurath , auf . Die Besprechun¬
gen wurden fortgesetzt und zu Ende geführt .

Die Meldungen der Berliner Berichterstatter der eng¬
lischen Presse über die Besprechungen des Lordsiegelbewah -
rers Eden mit den Mitgliedern der Reichsregierung sind in
einem ziemlich optimistischen Ton gehalten . Der Ber¬
liner Korrespondent der „Morningpost

" will von einer zu¬
verlässigen Seite erfahren haben , daß ein

ermutigender Fortschritt in Richtung auf ein englisch -
deutsches Einvernehmen in der Abrüstungsfrage erzielt

worden sei . Eden habe in Berlin einen bemerkenswerten per¬
sönlichen Erfolg erzielt . Seine Jugend und der Umstand , daß
er am Kriege teilgenommen habe , sicherten ihm ganz von
selbst Achtung in einem Lande , wo die Kriegsgeneration am
Ruder sei . Auch in dem Bericht des Berliner Korresponden¬
ten des „Daily Telegraph " heißt es , daß die Ab¬
rüstungsmission Edens in sehr befriedigender Weise vonstat¬
ten gehe . Es werde nicht als ungünstiges Zeichen angesehen ,
daß die Verhandlungen länger dauerten , als ursprünglich er¬
wartet worden sei . Die Lage könne als heikel , aber aussichts¬
voll bezeichnet werden . Der Berliner Korrespondent der
„Daily Mail " meldet , es herrsche die Ansicht , daß der
Meinungsaustausch sehr förderlich gewesen sei.

König MtttsBMNg
Des Belgier -Königs letzte Fahrt

Brüssel , 22 . Februar
Die Trauerfeierlichkeiten für den dritten König der Bel¬

gier fanden am Donnerstag ihren Höhepunkt und Abschluß .
In einem imposanten Trauerzug wurde König Albert l ,
vom Schloß in Brüssel nach der Residenz in Laeken überge¬
führt und dort in der Gruft der belgischen Könige beigeseht .

Die Beteiligung war gewaltig . Zahlreiche Fürstlichkei¬
ten , mehrere Staatschefs , Abgesandte vieler Staatsober¬
häupter , die Diplomaten und Militärattaches fast aller Län¬
der nahmen teil . Die Bevölkerung umdrängte in dichten
Massen die Straßen , durch die der Zug seinen Weg nahm .
Fenster und Balkons waren seit den frühesten Morgenstun¬
den dicht besetzt . Bis zum Beginn des Trauerzuges , der
sich kurz vor Mittag in Bewegung setzte, zogen seit den
frühen Morgenstunden etwa 40 000 ehemalige Kriegsteil¬
nehmer mit ihren Fahnen vor dem auf der offenen Frei¬
treppe des Schlosses aufgebahrten einfachen Sarg vorüber ,
der , nur mit einer großen Fahne bedeckt , mitten in einem
Meer von Blumen und Kränzen aufgestellt war . An dem
Sarg hielten Generale die Ehrenwache . Inzwischen ver¬
sammelten sich auf der Freitreppe des Schlosses der Hof und
die amtlichen Persönlichkeiten . Dann trat die hohe Geist¬
lichkeit , an ihrer Spitze der Kardinal - Erzbischof von Mecheln ,
aus dem Schloß . Auf das Zeichen zum Aufbruch klang
von der nahegelegenen Kirche das Totengeläut . Es ver¬
kündete weit und breit , daß der König seine letzte Fahrt
angetreten hatte .

Militär eröffnet « den Zug , an dessen Spitze sich , hoch
zu Roß , der Oberstkommandierende der belgischen Armee ,
Generalleutnant van Emelen , mit seinem Stabe setzte. Un¬
mittelbar dahinter kamen kleinere Abteilungen der im Welt¬
krieg verbündeten Heere : italienische Fußtruppen ; englische
Dragoner und Matrosen ; Infanteristen , Matrosen und Flie¬
ger der französischen Armee ; sodann größere belgische Trup¬
penabteilungen aller Waffengattungen in feldmarschmäßiger
Ausrüstung . Die Erinnerung an den Krieg wurde noch
stärker durch die nachfolgende Gruppe wachgerufen , in der
Kriegsveteranen , Kriegerhinterbliebene , politische Gefangene
aus der Zeit der Besetzung usw . marschierten . Es folgten
Abordnungen sämtlicher Dienstgrade des belgischen Heeres ,
der Generalstab und die Fahnen sämtlicher Regimenter .

Es kam nunmehr die feldmarschmäßig bespannte Ge¬
schützlafette mit dem königlichen Sarg , ganz einfach und
schlicht, ohne jede Dekoration , auch die Pferde mit gewöhn¬
lichem Geschirr . Voran ging betend der Kardinal - Erzbischof
von Mecheln im Purpurornat , umgeben von zahlreichen hö¬
heren und niederen Geistlichen . Rechts und links neben
dem Sarg schritten der Ministerpräsident , die beiden Präsi¬
denten der Kammer und des Senats , der Justizminister ,
der Innenminister sowie zwei Generäle . Hinter dem Sarge
folgte , von einem Kammerdiener geführt , das Lieblingspferd
des Königs seinem Herrn auf dem letzten Gang .

In tiefer Trauer schritt , gesenkten Hauptes , derThron -
folger , Prinz Leopold von Brabant , in Ge¬
neralleutnantsuniform daher , begleitet von seinem Bruder ,
dem Prinzen von Flandern . Nunmehr schloß sich das offizielle
Trauergefolge an , sehr viele , namentlich die fremden Prin¬
zen und Fürstlichkeiten , in Uniform . Man sah König Boris
von Bulgarien , den Prinzen von Wales , den italienischen
Thronfolger , den Kronprinzen von Schweden , den Prinzen
Axel von Dänemark , den Prinzen Nikolaus von Rumänien ,

den Prinzen von Siam ( ein Neffe des Kaisers ) , den Prinz¬
gemahl der iNederlande . In ihren Reihen schritt auch der
französische Präsident Lebrun . Als Vertreter des Reichs¬
präsidenten und der Reichsregierung bemerkte man den Bot¬
schafter von Keller . Es folgten die Mitglieder des Diploma¬
tischen Korps , darunter der deutsche Militärattache in Lon¬
don , Oberst Freiherr Geyr von Schweppenburg . in Reichs¬
wehruniform .

Der Trauerzug führte zunächst zur Kathedrale Saintc -
Gudule . Hier las der Kardinal ein feierliches Seelenamt
und erteilte die Absolution . Nach dem Requiem erfolgte die
Ueberführung nach Laeken . Der Hof und die Trauergäste
folgten in ihren Wagen dem Sarg . In Laeken erfolgte der
Vorbeimarsch der Truppen , die vom Schloß in Brüssel bis
nach Laeken Spalier gebildet hatten , sowie der Abordnungen
der fremden Truppenteile . Alsdann wurde der Sarg von
dem Kardinal in die Krypta geleitet und nach kurzem Gebet
dort neben den Gräbern Leopold l . und Lepold II . beigesetzt .
Eine Salve von 21 Kanonenschüssen schloß die Feier .

Die Trauerseier in Berlin
In der St . Hedwigs - Kathedrale in Berlin zelebrierte der

päpstliche Nuntius Or
'
senigo für König Albert von Belgien

ein Pontifikat - Requiem . Die Kirche war schwarz ausgeschla¬
gen . Vor dem Hochaltar stand der Katafalk , umgeben von
Hunderten von Kerzen . Rechts vom Altar saß der neue
Berliner Bischof , Dr . Bares , umgeben vom Domkapitel . Zur
Linken des Altars saßen die Reichsminister , die Botschafter
und Gesandten der in Berlin akkreditierten Mächte und
Staaten . In der Regierungsbank sah man in Vertretung des
Reichspräsidenten Staatssekretär Meißner , in Vertretung
des Reichskanzlers Vizekanzler von Papen , ferner die Reichs¬
minister von Neurath , General Göring , Eltz von Rübenach
und Staatssekretär Bülow . Nach dem Requiem erteilte der
Nuntius den päpstlichen Segen .

Die Krömmgrseier in »riissel
Feierliche Vereidigung des neuen belgischen Königs .

Die Vereidigung des neuen belgischen Königs wird am
heutigen Freitag in überaus feierlicher Form vor den ver¬
einigten beiden Kammern stattfinden .

König Albert hat im Jahre 1909 den Eid in beiden
Landessprachen in der Kammer geleistet . Während dort
auch die Vereidigung im Jahre 1865 vorgenommen wor¬
den war , hatte Leopold I . im Jahre 1831 den Eid in der
Säulenhalle der Saint - Jacques - Kirche abgelegt . Der
Sitzungssaal der Abgeordnetenkammer wurde für die Feier¬
lichkeit einer bedeutenden Umgestaltung unterzogen . Das
Büro des Hauses und die Tribüne sind entfernt worden .
An ihrer Stelle wurde ein Thron errichtet , zu dem drei
Stufen führen . Ueber dem Thron ist ein prunkvoller Bal¬
dachin angebracht . Auf der linken Seite des Hauses , in der
Nähe der für die Sozialisten reservierten Empore , wurde
ein Podium für die Mitglieder der königlichen Familie und
ftr die an der Feier teilnehmenden Sondergesandten im
Range eines Prinzen errichtet . Die Mitglieder der beiden
Kammern nehmen in dem großen Halbrund des Raumes
Platz .

Die Minister und Gesandten werden in der Nähe des
Thrones ihre Plätze vorfinden . Die Feierlichkeit wird we¬
nige Minuten vor der Ankunft des neuen Königspaares er¬
öffnet . Die Monarchen werden von Abordnungen der Kam¬
mer und des Senats empfangen , und zwar findet zuerst der
Empfang der Königin statt . Die Königin und der König
werden sich über die große Freitreppe zum Krönungssaal
begeben . Nachdem der König auf dem Throne Platz genom¬
men hat , überreicht ihm ein Würdenträger des königlichen
Hauses das Pergament mit der Eidesformel . Nach der
Thronrede verläßt zuerst der König und dann die Königin
das Haus . Von einer besonderen Abordnung wurde eine
Huldigungsadresse für den neuen König beraten , die dann
am Tage der Eidesleistung überreicht wird . Im Anschluß an
die Vereidigung wird das Parlament zusammentreten , um
einige Gesetze , vor allem über die Zivilliste des Königs , zur
Abstimmung zu bringen

Bertra«e«soi>ti»n siir Doumergue
Energische Vorhalte des Ministerpräsidenten .

Paris , 23 . Februar .
Die Schwankungen und politischen Reibereien , die sich

auch bei der Beratung des Haushaltsplans in der franzö¬
sischen Kammer zeigten und sehr leicht zu einer Verschlep¬
pung der Verabschiedung führen könnten , haben Minister¬
präsident Doumergue veranlaßt , die Vertrauensfrage zu
stellen . Die Regierung ging mit 440 gegen 150 Stimmen
als Siegerin hervor .

Doumergue betonte vor der Abstimmung nachdrück -
lichst : „Ich habe bereits erklärt , daß für die innen - und
außenpolitische Lage Frankreichs die Verabschiedung des
Haushaltsplans vor dem 28 . Februar unerläßlich ist . Ich
wiederhole , daß ich andernfalls nicht die Verantwortung
für die Folgen übernehmen kann . Wer heute durch seine
Stimmabgabe dazu beitragen sollte , wird das zu bedauern
haben . Mehr habe ich nicht zu sagen .

"
Diese energische Er¬

klärung hat ihren Eindruck auf das Haus nicht verfehlt .
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Schacht über Bankwesen , Währung und Zinsfragen .
Auf der Tagung des Großen Ausschusses des Zentral -

oerbandes des Deutschen Bank - und Bankiergewerbes in
Berlin ergriff auch Reichsbankpräsident Dr . Schacht das
Wort zu längeren Ausführungen , in denen er u a erklärte :

Ts ist die große gemeinnützige Aufgabe der Banken ,
die Gelder der Sparer , die bei dem einzelnen ungenutzt lie¬
gen würden , durch die Zusammenfassung in der Bank der
gesamten Volkswirtschaft im Kreditwege zuzuführen Ein
Blick in die Vermögenssteuer -Statistik zeigt , daß einzelne
große Reichtümer in Deutschland nur noch in ganz ver¬
schwindendem Maße vorhanden sind und das deutsche Bank¬
wesen wird heute getragen nicht von wenigen reichen Leuten ,
sondern von einer Unzahl von kleinen und kleinsten Sparern
und Geschäftsleuten . Selbstverständlich haben die Banken
auch immer noch ansehnliches eigenes Kapital , aber hier
handelt es sich noch weniger um privaten Reichtum ein¬
zelner .

Es wird die Oeffentlichkeit interessieren , wenn ich hier
einmal feskstelle, daß von sämtlichen deutschen Aktienbanken
mit einem Grundkapital von 10 Millionen aufwärts , über
70 v. h . des Kapitals sich mittelbar oder unmittelbar in den
Händen des Reiches usw . befindet .

Der Reichsbankpräsident beschäftigte sich dann mit der
Zinsenfrage und stellte fest , daß es der Reichsbank gelun¬
gen sei, das Kursniveau sämtlicher festverzinslichen Werte
an der Berliner Börse in den ersten zwölf Monaten der
nationalsozialistischen Regierung um 13 o . H . zu heben .
Wenn in den letzten Tagen das Interesse am Rentenmarkt
nachgelassen habe , so sei der eine der beiden Gründe hier¬
für das dauernde Gerede von einer bevorstehenden , mit mehr
oder minder großem Druck verbundenen Rentenkonvertierung
auf einen niedrigeren Zinsfuß .

Die Reichsregierung aber lege den größten Wert darauf ,
daß jede Zinskonversion von der freudigen und freiwilligen
Mitarbeit der großen Sparermassen getragen wird und daß
sie davon absieht , irgendeinen Druck in der Zinssenkuvqs -
frage auszuüben .

Das zweite Moment , das vielleicht die deutschen Spa¬
rer in den letzten Tagen , anläßlich der Abwertung der
Tscbechenkrone , beschäftigt hat , ist die Frage nach der Sta¬
bilität der Mark . Ich möchte hier ganz ruhig aus¬
sprechen , daß mir die Ansichten gewisser Exportkreise wohl
bekannt sind , man könne den deutschen Export ohne eine
Abwertung der Mark nicht aufrechterhalten . Ich bin von
der Notwendigkeit , den deutschen Export im Interesse der
Arbeitsbeschaffung nicht nur aufrechtzuerhalten sondern
zu steigern überzeugt . Dennoch kann ich mich nicht dazu
verstehen , eine Abwertung der Mark vorzunehmen . Erstens
beruht der deutsche Export zu einem sehr großen Teil auf
der Veredelung ausländischer Rohstoffe , die durch eine Ab¬
wertung der deutschen Mark sofort verteuert würden . Zwei¬
tens würde das große Opfer einer Markabwertung sowieso
nur wenig nützen , weil wir die Schrumpfung des gesamten
Welthandels , die auf ganz anderen Gründen beruht , da¬
durch doch nicht beheben würden und unseren Anteil an
diesem schon zusammengeschrumpften Welthandel nicht über
das normale Maß steigern könnten . Drittens gibt es an¬
dere Mittel , um dem Valutadumping der anderen Länder
auch ohne Abwertung der Mark zu begegnen . Das von uns
aufgebaute System der zusätzlichen Exporte unter Inzah¬
lungnahme von Sperrmark , billigen deutschen Auslands¬
bonds und Scrips erstattet uns immerhin einen gewissen
Teil dessen wieder , was die englische und amerikanische
Valutaentwertung uns wegnimmt . Dieses System ist noch
durchaus ausbaufähig , und wir werden unser möglichstes
in dieser Richtung tun , zumal die Auslandsgläubiger die
berechtigte Notwendigkeit dieses Systems neuerdings be¬
griffen haben .

Ich möchte deshalb abschließend mit allem Nachdruck
feststellcn . daß der Wille der Reichsregierung , dem Arbei¬
ter und Sparer seine Kaufkraft zu erhalten , nicht im ge¬
ringsten erschüttert ist, und daß von einer Abwertung der
Mark nicht die Rede sein kann . Trotz aller Literaten und
Prosektemacher dürfen Sie sich darauf verlassen , daß diese
Regierung auf dem Gebiete des Geldwesens keine Experi¬
mente machen wird . Gerade diese Regierung , die durch ihr

eigenes Zugreifen auf dem Arbeiksmarkt der Wirtschaft
neues Leben gibt , bedarf des Sparwillens des deutschen
Volkes im höchsten Maße . Mit der Notenpresse kann jeder
bürgerliche oder marxistische Stümper regieren , die national¬

sozialistische Regierung kann und will es nicht. Sie will

regieren mit dem Vertrauen des Volkes .

Ein Opfer treuer Pflichterfüllung
Zum Tode des SS .-Gruppenführers Seidel -Diktmarfch .

Der Reichsführer der SS ., Heinrich Himmler , hat
dem verstorbenen Gruppenführer Seidel - Dittmarsch
folgenden Nachruf gewidmet :

Am 21 . Februar riß der Tod den SS .- Gruppenführer
Staatsrat Siegfried Seidel - Dittmarsch aus unseren Reihen .
Die Schutzstaffel verliert in ihm einen Führer , der als Chef
des SS .- Amtes in rastloser , pflichtgetreuer Arbeit hervor¬
ragend mit dazu beigetragen hat , die schwarzen Standar¬
ten Adolf Hitlers zu dem zu machen , was sie heute sind .

Ein im Krieg und Frieden vollbewährter Soldat , ein
Charakter von lauterer Gesinnung und vorbildlicher
Pflichtauffassung , ein deutscher Mann und Patriot von
glänzender Vaterlandsliebe , so stellte er sich unter rückhalt¬
losem Einsatz seines ganzen Jchs in den Dienst der deut¬
schen Revolution .

Persönlich bedürfnislos , hart gegen sich selbst bis über
die Grenzen des Möglichen hinaus , verzehrte er seine Kräfte
für die Sache , der er freudigen Herzens und aus ganzer
Seele diente . Er kannte nur einen Gedanken : Pflichter¬
füllung . Deutschland und Adols Hitler .

Dem Rebermaß an Arbeit , welches er auf seine Schul¬
tern genommen hatte , zeigte sich sein Körper nicht ge¬
wachsen . Seine Kräfte reichten nicht mehr aus , die tückische
Krankheit , die ihn vor einigen Monaten befiel , abzuweh -
ren . Nun streckte ihn im 48 . Lebensjahre der Tod auf die
Bahre . Er hat sich in Treue und Pflichterfüllung auf¬
geopfert .

Trauernd breitet die Schutzstaffel die rote Hakenkreuz¬
fahne mit dem Sinnbild ewig sich erneuernden Lebens über
das , was an Gruppenführer Seidel - Dittmarsch sterblich war .

Sein Geist der Hingabe an das Vaterland aber lebt
weiter in seinem Werk !

Der Nachruf des Stabschefs ErnstNöhm
Der Stabschef Ernst Röhm hat dem verstorbenen SS .-

Gruppenführer Seidel - Dittmarsch folgenden Nachruf ge¬
widmet :

Am 21 . Februar 1934 starb nach schwerem Leiden an
den Folgen einer Operation im 48 . Lebensjahr der Inspek¬
teur Mitte der SA . , SS .- Gruppenführer und preußischer
Staatsrat Siegfried Seidel - Dittmarsch . Er lebte ein Leben
der Vaterlandsliebe und Pflichterfüllung . Im Dienste des
Vaterlandes und der Bewegung opferte er sich auf .

Ein im Krieg und Frieden mit Auszeichnung bewähr¬
ter Offizier von makellosem Charakter und lauterer Gesin¬
nung , von strengster Rechtlichkeit und vorbildlicher Pflicht -
auffafsung , ein Soldat der deutschen Revolution , der sich mit
der ganzen Hingabe und Opferwilligkeit seiner starken Per¬
sönlichkeit in den Kampf für das neue Deutschland stellte .
Ein vornehmer und bescheidener Mann , der mehr war , als
er aus sich machte . . . So lebt Gruppenführer Seidel - Ditt¬
marsch in unserem Herzen .

Als Chef des Führerstabes beim Reichsführer SS . hat
er in rastloser , nimmermüder Arbeit , die weit über seine
physischen Kräfte ging , hervorragenden Anteil an dem or¬
ganisatorischen Aufbau der Schutzstaffel genommen . Der
Name Seidel - Dittmarsch ist aus dem Werden und Wachsen
der SS . nicht wegzudenken . Sein Lebenswerk lebt in den
schwarzen Stürmen und Standarten weiter .

Vor wenigen Tagen erst sollte seine reiche Erfahrung
und große Sachkenntnis ihre Ausdehnung auf einen neuen
Wirkungskreis erfahren . Er wurde als Inspekteur Mitte
der SÄ . berufen . Ehe diese neue Tätigkeit zum Besten
des Vaterlandes fruchtbar werden konnte , rief ihn ein Stär¬
kerer , rief ihn der Tod .

Alle seelischen und körperlichen Kräfte dieses hervorra¬
genden Mannes wurden in der Spanne seines Wirkens
Werke und Tat — verströmten in der leidenschaftlichen Hin¬
gabe an geheiligte Sache , der er sich mit Leib und Leben
verschworen batte — waren im Dienste seines Volkes ausae -
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Gleich morgen wollte Veronika der Schwester schreiben ,

wie es mit Reitpferden im Schlosse bestellt sei , damit sich
der Schwager seine eigenen aus der Stadt mitbringen
sollte , ohne die er ja nicht leben konnte , wenn er mit
seiner Familie den Urlaub hier verbrachte , wie er an¬
gedeutet hatte .

Komischerweise war diesmal Gertraude nicht dagegen ,
sondern hatte dem Plan ihres Mannes lebhaft zugestimmt ,
als er die Rede darauf brachte . Veronika hatte darüber
nicht weiter nachgedacht ; aber jetzt fiel es ihr wieder ein
und machte sie stutzig .

Warum wollten diese eleganten Stadtmenschen eigent¬
lich hier in der Einöde , wie Gertraude das Schloß immer
nannte , den langen Urlaub des Schwagers verbringen ?
Veronika konnte es sich nicht erklären . Nun , diese Zeit
würde auch einmal vergehen , und dann herrschte nach dem
Trubel , den die Falkensteins immer mitbrachten , wieder
Ruhe , und das Leben floß wieder gleichförmig dahin .

Nachdem sie noch die Kühe und Ziegen besucht hatte ,
verließ Veronika wieder den Hof und stieg die flachen
Stufen zum Eingang des Schlosses hinauf . Nach der Hitze ,
die draußen im Freien brütete , umfing sie die Kühle , die
in der Halle herrschte , sehr wohltuend , und einen Moment
stehenbleibend , überlegte sie, was sie nun Wohl beginnen
lönne , denn die Großmutter hielt jetzt ihren Mittagsschlaf
and durfte nicht gestört werden . Aber die alte Sabine ,
die fast ebenso alt wie die Großmutter war , die hatte sie
,a noch gar nicht begrüßt . Zu ihr wollte sie also gehen ;
iicher wurde sie schon sehnsüchtig erwartet .

Hoch oben im Dachgeschoß hatte diese ihr Stübchen , mit
der Aussicht über das ganze Dorf , den Teich , den See
und dahinter über die weiten Wiesen und Felder , bis

zum Waldessaum , der in grauschimmerndem Dunst in der

Ferne verschwand . Um den First des Daches schossen die

flinken Schwalben herum , die ihre Nester unter den Dach¬
ziegeln hatten , oder in dem dichten Efeugerank , das die

Vorsprünge der Mauern und die Gossen umklammerte .
Zwitschernd flogen sie hin und her , ein emsiges Leben und
Treiben . Auch um die Dachfenster flogen sie, hinter
denen so seltsam schönblühende Pflanzen standen , die ihre
Blätter und Blütendolden eng an die Scheiben preßten ,
um der warmen , lieben Sonne so näherzukommen .

Alte Mahagonimöbel , mit glänzendem Schimmer im
rotbraunen Holz , zauberten in die weißgetünchte Man¬

sardenstube eine längst vergangene Welt , die lebendig
wurde durch das feine , Helle Ticken der vergoldeten
Schäferuhr , die unter einem Glassturz auf der alten
Kommode stand . In diese dünne Stimme klang manchmal
das Zwitschern des gelben Kanarienvogels hinein , dessen
Käsig nahe dem Fenster hing , und der aufmerksam dem

Fluge der Schwalben folgte , sich vielleicht hinaussehnend
in die goldene Freiheit , die er nicht kannte .

Und hinter ihren Blumen vor dem Nähtischchen saß
die alte Sabine in einem grünen Ohrenlehnstuhl und
strickte an einem langen , grauen Strumpf . Sie war schon
bei Veronikas Vater Erzieherin gewesen , hatte seine ersten
unbeholfenen Schritte überwacht und war auch die

Hüterin ihrer und Gertraudes Kindheit . Ein gebücktes
Weiblein jetzt , mit schneeweißem Haar unter dem kleinen

Spitzenhäubchen und mit vom Alter gekrümmten Rücken ,
das beim Gehen den Krückstock kaum mit den gichtischen
Händen fasten konnte . In dem welken Runzelgesicht leuch¬
teten die dunklen Augen aber noch immer flink und

lebendig mit klugem Ausdruck , der oft etwas Spöttisches ,
Verbissenes hatte .

Die Sonne flutete warm herein , übergoß die Alte mit
ihrem strahlenden Glanz und erfüllte ganz die gemütliche ,
freundliche Stube .

geben . Line tückische Krankheit , der der in Pflichterfüllung
sich verzehrende Körper keine Abwehrkräfke enkgegenzuseheF ,
hatte , raffte diesen tapferen und treuen Kämpfer des neue, ' '

Deutschland dahin .
Voll Trauer senken sich die Feldzeichen des braune,!

Heeres an der Bahre des Gruppenführers Seidel - DiltmarM
Er war einer unserer Besten . Ernst Röhm . e

Wer flud StavWs Hintermänner?
Der rätselhafte Mordfall Prince .

Paris , 23 . Februar .
Der rätselhafte Mord an dem Gerichtsrat Prince vg

anlaßt die Pariser Presse zu einer überaus heftigen kriii
an den augenblicklichen Zuständen in Frankreich . Offenb«
bestehe eine regelrechte Maffia . Energisches Eingreifen
zuständigen Stellen sei dringend nötig . Die polizeiliche U,
tersuchung des Mordes habe am Mittwochabend noch »
keinem Ergebnis geführt , aber es herrscht die Ueberze«
gung , daß prince das Opfer eines politischen Mordes g,
worden ist, der in engem Zusammenhang mit dem Stavisky
Skandal stehen dürste .

Prince war über das Treiben Staviskys genau um «
richtet und soll eine Reihe von Persönlichkeiten getan ,
haben , die mehr oder weniger in den Skandal oerrvickei
waren , ohne bisher zur Rechenschaft gezogen worden z,
sein . Nach seiner ersten Vernehmung über die Berichte dr
Polizeikommissars Paschot soll er zahlreiche Drohbriefe ei
halten haben . Man erinnert ferner an einen Zwischenfall
der sich vor etwa sechs Tagen ereignete , und dem man d»
mals keine Bedeutung beimaß . Der Gerichtsrat wurde »
der Nähe seiner Wohnung von einem unbekannten Maw
angesprochen . der sich auf einen gemeinsamen Bekannten b:
rief und ihn zum Frühstück einlud . Prince lehnte aber al

Ls wird behauptet , daß Prince bei seiner Reise nach
Dijon wichtige Aktenstücke über den Stavisky -Skandal
in seiner Aktentasche mit sich führte , die spurlos ver¬

schwunden sind.
Zum letzten Mal lebend gesehen wurde Prince am Dien »
tag um 19 Uhr , als er sein Hotel in Dijon verließ . I ,
Laufe des Mittwoch wurden bereits verschiedene Zeuge :
vernommen , die gesehen haben wollen , daß Prince bei ,
Verlassen des Bahnhofs in Dijon von einem unbekannte :
Mann angesprochen worden sei, mit dem er sich dann er!
fernt habe . An der Stelle , an der der Leichnam des El
mordeten gefunden wurde , hat man in etwa 25 Meter En!
fernung einen seiner Manschettenknöpfee aufgefunden . DK
scheint die Ansicht zu bestätigen , daß Prince erst nach sein«
Ermordung auf die Schienen gelegt wurde .

Me Rechnua» der Heimwehren
Kampf um die einflußreichen Posten .

Wien , 23 . Februar .
Verhandlungen zwischen den maßgebenden Regierung

kreisen und der Heimwehrführung über den weiteren Rij
gierungskurs und insbesondere über die Neubesetzung d«
maßgebenden Posten haben bisher noch zu keinem endgüi
tigen Ergebnis geführt . Wie verlautet , konnte in versch«
denen grundlegenden Fragen eine Uebereinstimmung
erzielt werden . Von seiten der Heimwehr ist weiter ver
langt worden , daß eine größere Zahl der beschlagnahmt «
Gewerkschaftshäuser der Heimwehr zur Verfügung gestelll!
werde .

in
W

Zwischen den Christlich - Sozialen und der Heimwehr
dagegen Einverständnis darüber erzielt worden , daß d
Ehristlichsoziale Partei sich nicht mehr den Wünschen d«
Heimwehr nach einer Neuordnung der Länderregierung «
widerseht . lieber die Neubestellung der Landeshauptlev !

ist man sich noch nicht einig . Die Landtage der Bunds
länder sollen nach den Forderungen der Heimwehr ausg!
löst und durch Beiräte bei den Landeshauptleuten erst
werden . Dadurch würde den heimwehren die Möglich !«
geboten werden , einen maßgebenden Einfluß auf die La«
desverwaltung in den Bundesländern auszuüben .

Nach Wöllersdors gebracht
Der auf Schloß Ulrichkirchen in Niederösterreich ansässh

Graf Max Hardegg wurde ohne Angabe des Grm
des verhaftet und ins Konzentrationslager Wöllersdors g«
bracht . Graf Hardegg war als Nationalsozialist schoni «
vergangenen Jahre mehrfachen Verfolgungen ausgesetzt ,
a . war er auch wegen verbotener politischer Betätigung
einer mehrwöchige » Arreststraf « verurteilt worden .

Als Veronika zur Tür hereintrat , hob Sabine langsam
den Kopf , und ein verklärter Schimmer huschte über ihr
Gesicht .

„Da bin ich wieder , liebe , gute Sabine ! " Veronika
war zu ihr geeilt , hatte sie herzlich umfaßt und einen Kuß
auf die blassen Lippen gedrückt . „ Ach , du ahnst ja nicht ,
wie froh und glücklich ich bin , wieder daheim zu sein ."

„ Hast aber lange gebraucht , um heimzufinden , Kinds
die schimmernde Welt da draußen hat dich wohl fest-

gehalten , all die Jahre hindurch — oder hast du gar dei »

Herzchen verloren , daß du darüber die Heimat und di«
alte Sabine vergessen konntest ? " Ein bitterer Ton klang
in ihrer Stimme mit , und forschend ruhten die kluge »

Augen auf dem lieblichen Antlitz des Mädchens .
Veronika hatte sich auf einen niedrigen Hocker der Alte »

zu Füßen gesetzt , wie sie es früher immer getan hatte ,
wenn Sabine ihr unermüdlich die wundersamsten Märche «

erzählen mutzte , in denen Veronika stets die liebreizende
Prinzessin war , die verzaubert , oder von einer bösen Fe «

gefangen gehalten , dann von einem jungen , schöne «

Prinzen erlöst wurde , der sie als Gemahlin auf sei«

goldenes Schloß entführte .
„Nein , Sabine , vergessen habe ich dich nicht , das weißt

du ja am besten aus meinen Briefen und Karten , die ich
dir oft schrieb , und mein Herz ist unberührt gebliebe «.
Aber du weißt auch , daß es der Wille meiner Großmutter
war , daß ich die beiden Jahre bei Gertraude lebte . Wohl
habe ich mich in ihrem Hause und in ihrer Familie nie

gefühlt . Ich habe keinen Sinn für Geselligkeiten , mache
mir nichts aus Theater und Bällen und kann nicht wie
Gertraude halbe Tage bei den Schneiderinnen zubringe «,
oder auf langweiligen Kaffeekränzchen , wo nur immer
über die lieben Freundinnen , die fehlen , hergezoge «

wird .
Die Welt ist ja so schal , so falsch , so eitel , daß ich aM

liebsten vavongelaufen wäre . Dazu verstehe ich mich mit
den Verwandten gar nicht , nicht mal mit meiner eigene «

Schwester , deren Sinn ganz andere Wege geht alB der
meine . Ach , das Leben ist nicht schön !" (Forts , folgt )
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„Mögen Jahrtausende vergehen , so wird man nie vom

Heldentum reden und sagen dürfen , ohne des deutschen
Heeres des Weltkrieges zu gedenken . Dann wird aus dem

Schleier der Vergangenheit heraus die eiserne Front des

grauen Stahlhelm sichtbar werden — ein Mahnmal der

Unsterblichkeit ." Adolf Hitler .

Unser Volkskanzler ist es , ein Frontkämpfer , der diese
Mahnworte aufrichtet zum Gedenken unserer Helden . Es
bedurfte erst der nationalen Erneuerung des deutschen Vol¬
kes, ehe es sich seiner Heldensöhne des Weltkrieges so er¬
innerte , wie sie es verdienen . Gewiß , auch in dem vergan¬
genen Jahrzehnt ließ die Mehrzahl des deutschen Volkes den
Volkstrauertag und den Totensonntag nicht vorübergehen ,
ohne in Trauer , in Liebe , in Dankbarkeit der deutschen
Söhne zu gedenken , die draußen an der Front zur Ehre
Deutschlands im Kampf um seine Freiheit ihr Leben ließen .
Die Tatsache aber allein , daß keine Regierung sich dazu ent¬
schließen konnte , einen offiziellen Gedenktag für die gefal¬
lenen deutschen Helden einzufetzen , daß man es vielmehr
privater Initiative überließ , das deutsche Volk an einem Tag
im Jahr zu nationaler Trauer zu veranlassen , das beweist

ei uns , wie wenig Sinn , wie wenig Verständnis , wie wenig
fallI Würdigung die führenden Menschen des vergangenen Jahr¬

zehnts für deutsches Heldentum , für deutschen Heldenkampf ,
für deutschen Heldentod aufzubringen vermochten .

In diesem Jahre begehen wir nicht einen Volkstrauer¬
tag , sondern einen Heldengedenktag . Nicht die Trauer um
die Toten , sondern das Gedenken ihres Heldentums tritt in
den Vordergrund dieses Tages . Aus ihrem Heldentum , das
unsere gefallenen und überlebenden Frontkämpfer , das aber
auch die Mütter und Väter dieser Gefallenen bewiesen ha¬
ben, ist das nationale neue Deutschland herausgewachsen .
Dieses Heldentum , das wir auch in dem nachfolgenden Rin¬
gen um dieses neue Deutschland immer wieder erlebt haben ,
kann sich nur entwickeln , wo die Einsatzbereitschaft um Vater¬
land , um Volk , Heimat und nationale Ehre vorhanden ist .
Nur nationale Menschen , solche, die ihr Vaterland lieben ,
für seine Ehre und seine Freiheit ihre ganze Person ein -
setzen , können Helden sein . Und nur aus deutschem Helden¬
geist kann deutsche Freiheit und deutsche Zukunft erwachsen .

Hindenburg , selbst ein Held des Weltkrieges , hat ni «
»ufgehört , den Heldengeist des feldgrauen Kämpfers des
Weltkrieges zu betonen . „Das Blut aller derer , die im
Glauben an Deutschlands Größe gefallen sind , ist nicht ver¬
geblich geflossen .

" Darauf baut er seine Zuversicht für die
Zukunft Deutschlands , da er in seinem Glauben an die deut¬
sche Jugend unerschütterlich ist . Denn die deutsche Jugend
ist es gewesen , die diesen Glauben an Deutschlands Größe
aus dem Heldentum der deutschen Frontkämpfer gewonnen
hat . Es war ihnen Vorbild für ihren nationalen , für ihren
Freiheitskampf . Deshalb gehören die Helden des Weltkrie¬
ges und die Helden des nationalen Freiheitskampfes zusam¬
men, weil sie eines Glaubens , eines Willens , und eines
Zieles waren : Deutsch ! a n d I

Das sagt uns der deutsche Heldengedenktag , der uns
Mahnmal der Unsterblichkeit deutschen Heldentums sein soll .

Aus Nah unv Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schrtftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 25 . Februar 1934

Tages - Zeiger
V -Aufgang : 7 Uhr 29 Min . T -Untergang : 5 Uhr 53 Min

Hochwasser :
11 .44 Uhr Vorm . — 12 . 17 Uhr Nachm

26 . Februar : 12 .56 Uhr Vorm . — 1 . 17 Uhr Nachm .
27 . Februar : — Uhr Vorm . — 1 . 53 Uhr Nachm . -

Gedenke !
Vergiß , o Volk , die teuren Toten nicht !

Heldengedenktag ist in deutschen Landen !
Millionen Krieger taten ihre Pflicht ,
Die in dem Kampf ihr Lebensende fanden .

Soldatengräber seh ' n wir fern und nah ,
So mancher Held ruht auf dem Grund des Meeres .
Die besten Männer , die einst Deutschland sah ,
Sind die Gefallenen des Kriegerheeres .

Die größte Liebe , die man zeigt , ist die ,
Daß man sein Leben läßt für seine Freunde .
Vergessen werden solche Kämpfer nie ,
Die starben für das Deutsche Reich vorm Feinde .

So manches Kreuz ziert solch ein Heldengrab ,
Zu ihnen wandern heute die Gedanken .
Dem Kameraden , der sein Leben gab
Für uns , soll unser Volk auf ewig danken .

Den Jmmortellenkranz reicht ihnen dar ,
Laßt uns im Geist zu ihren Gräbern wallen
Und still gedenken unsrer Söhneschar ,
Die auf dem Feld der Ehre sind gefallen .

Nachdruck verboten Fr . Bargmann

Heldengedenktag
. Ein großes stilles Gedenken an unsere teuren Gefallenen

^ 6>gt heute uns Deutschen alle . Nicht nur als Einzelne
^ denken wir derer , die im Kampfe in den Tod gesunken
llnd : Volks trauertag ist heute . Im geeinten Vaterlande

Agehen wir als Volk diesen Tag der Einkehr und des

Gedenkens . Wir können und dürfen niemals die Vielen

Agesseri . deren Opfer die Heimat ihren Bestand verdankt .
Mr uns sind sie gefallen , wie ein Soldat es gesagt hat :

« Pflanzt über mir ein Kreuz ,
Das war mein Glaube .
Und Gras mag wachsen über meinem Staube .
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Güter höchstes nicht . Ueber dies alles geht die Treue
bis m den Tod . Nicht die Ichsucht ist das Höchste . Das
Größte , wozu ein Mensch fähig ist , das ist dies , daß er
sich selbst vergißt , daß er etwas kennt , was über ihm ist ,
daß er bereit ist , alles dafür herzugeben , auch das Leben .
Das ist die Gesinnung unseres Herrn , der es verkündigt
und selbst bestätigt hat : „ Niemand hat größere Liebe denn
die , daß er sein Leben läsfet für feine Freunde " - Davon
aber sagt Luther : „ Wenn jemand das Leiden Christi , für
ihn geschehen , betrachtet und nimmt sich dessen nicht an ,
ist er hundertfacher Marmor " .

* *

* Der Kommandant des Torpedoboots 58 gibt
bekannt , daß das Boot am heutigen Sonnabend von

15 — 18 Uhr , am morgigen Sonntag von 10 — 11 Uhr
und von 16 — 18 Uhr besichtigt werden kann .

" Das Postamt zahlt die Heeresrenten für März
am 27 . Februar .

* Am morgigen Sonntag werden aus Anlaß des

Heldengedenktages die Kirchenglocken von 1 — 1 ^ Uhr
geläutet .

* Die Elsflether Hausfrauen wollen bei ihren heutigen
Wochenendeinkäufen oder spätestens übermorgen wieder
getreulich an die monatliche Pfundspende für das Winter¬
hilfswerk denken . Die Ablieferung der Waren soll pünktlich
am kommenden Dienstag erfolgen .

* Das kürzlich verstorbene Fräulein C . Timmer -
mann hat der Stadt Elsfleth ihre in Strückhausen
belegene Landstelle vermacht . Die Erträgnisse der Land¬
stelle sollen kranken Kindern aus dem ehemaligen Amts¬
bezirk zugute kommen .

* Für das Rechnungsjahr 1934/35 wird die Klavier¬
steuer in der Stadt Elsfleth nicht mehr gehoben werden .
Somit kommt eine Steuer zum Fortfall , womit sich ein

großer Teil der Bürger nicht abfinden konnte .
*

„ Bezahlt Eure Steuern , sabotiert
nicht die Aufbauarbeit Adolf Hitlers "

,
so ruft es von den Bekanntmachungsflächen . Das Amt

greift durch ; Schutzhaft und Konzentrationslager droht
denen , die Eigennutz vor Gemeinnutz stellen .

* Zum Gemeindebrandmeister wurde Baumeister
Heinr . Möller , Elsfleth -Lienen , ernannt .

* Mit Oel und Farbtopf eifrig beschäftigt sind schon
die Inhaber der Wasserfahrzeuge . Hoffentlich ist in

diesem Sommer das Segelwetter recht günstig .
* Mit der Abendtide trafen Donnerstag nachmittag

in kurzen Abständen von 4 . 20 Uhr bis 5 Uhr 5 Minen -

such boote (98 . 145 , 66 . 136 , 113 ) , sowie das

Torpedoboot 58 , im hiesigen Hafen ein , und ver¬
täuten an der Eisenbahnkaje . Zahlreiche Zuschauer hatten
sich auf der Kaje eingefunden und besichtigten die Schiffe
mit lebhaftem Interesse . Es war ein eigenartiges Schau¬
spiel für Elsfleth , soviel Marineboote im Hafen zu sehen .
Abends fand im festlich geschmückten „ T i v o l i s a a l e "

für Offiziere und Besatzung ein Begrüßungsabend statt . Nach
einleitendem Marsch des SA - Marine - Spielmannszuges
Elsfleth und der Pillerschen Kapelle begrüßte der stellver¬
tretende Sturmführer Lüth die Offiziere und Mannschaften .
Der Kommandant der Halbflottille erwiderte die Ansprache
und betonte die weitere Zusammenarbeit der SA -Marine
und Reichsmarine . Darauf nahm Standartenführer
Esders , Nordenham , das Wort , sowie Herr Pfafferott vom
Marineverein Elsfleth . Rektor Schwarting trug ein

humoristisches Stück vor . Die Damenabteilung des L18 .
zeigte den Matrosentanz . Der Sturm 66 vom Minen¬

suchboot erfreute die Zuhörer durch Couplets und Gesang ,
ebenfalls die Delmenhorster SA -Marine und der Sturm

Elsfleth und trugen so zur Verschönerung des Abends
bei . Ein flotter Ball hielt die Besucher noch lange zusammen .
Unsere junge SA -Marine hat der Reichsmarine einen

würdigen Empfang bereitet , darauf kann sie stolz sein .
Wenn sie mit demselben Mut und Unternehmungsgeist
weiter arbeitet , wird sie bald der Stolz Elsfleths sein .
Am Freitag morgen fuhren die 5 Minensuchboote nach
Oldenburg . Das Torpedoboot 58 bleibt noch einige
Tage hier .

* Ein Hitlerjunge aus Lienen schreibt : Fähnlein

„ Lieneburg
" hat jetzt auch seine eigene Musik -Kapelle

bekommen . Am Mittwoch haben wir die erste Uebungs -

stunde gehabt . Es waren 12 Mann angetreten , 4 Trommler
und 8 Pfeifer . Wir haben sofort fleißig geübt . Wir
wollen zweimal in der Woche üben , damit wir schnell
vorwärts kommen .

' Die SA Elsfleths als Sturm 3/10 fühlt sich ver¬

pflichtet , die Aufmerksamkeit der Bevölkerung für die

nächsten Tage auf sich zu lenken . Der Sturm 3/10 , die erste

Wehrsportorganisation der NSDAP am Orte , hat als
Sturm der Standarte 10 den 100 - Km .-Marsch in vorschrifts¬
mäßiger Ordnung und in vorbildlichem Geiste am besten
mit überstanden . Der Lohn soll auch nicht ausbleiben .
Die Standartenkapelle aus Brake wird in voller Besetzung
am kommenden Mittwoch und am Sonnabend nächster
Woche den Sturm 3/10 durch die Straßen Elsfleths
führen . Der Sturm 3/10 erwartet , daß die Bevölkerung
regen Anteil nimmt , und jung und alt durch zahlreiches
Erscheinen diese vorbildliche Leistung zu würdigen vermag .

* Im großenSaale vonGeislersHotel fand die Kreis -

tagung des KreisesElsfleth derNSDAP
stakt . Der Raum reichte kaum aus , die zahlreich erschienenen
politischen Leiter und Amtswalter zu fassen . Kreisleiter

Jbbeken eröffnete die Tagung mit einer kernigen Ansprache .
Er wies darauf hin , daß die NSDAP nach langem
Kampfe im Jahre 1933 die Totalität im Staat errungen
habe und jetzt dabei sei , den neuen Volksstaat auf¬

zubauen . Dabei sei die Mitarbeit jedes einzelnen nötig .
Die Bewegung erfasse jeden Zweig des öffentlichen und

privaten Lebens und durchdringe alles mit ihrem Geiste .
Die Vereidigung aller politischen Leiter und Amtswalter
am kommenden Sonntag diene der Festigung und

Zusammenschweißung der Partei und aller ihrer Neben¬

organisationen . Wir hätten die Aufgabe , in unbeirrbarer
Treue zu unserem Führer und großen Vorbild Adolf
Hitler zu stehen und sein großes Werk vollenden zu helfen .
Die alten Kämpfer hätten ja fast alle den Begriff
Kameradschaft im Schützengraben selbst erlebt und un¬
verlierbar in sich ausgenommen . Wir alle hätten die
heilige Pflicht , diese Kameradschaft im ganzen Volke
Gestalt werden zu lassen und jeden , der uns darin hindern
wolle , als Verräter zu betrachten und zu behandeln . Die
Ansprache wurde beendet durch ein begeistert aufgenommenes
„ Sieg - Heil " und durch Absingen des Horst Wessel -Liedes .
Dann gab Pg . Schwenke die Organisation des Aufmarsches
bekannt und erläuterte die Vorschriften über Uniform usw .
Daran schloß sich eine Musterung der Amtswalter . Die
strahlenden Gesichter vieler alter Mitkämpfer aus dem
Kreise gaben Zeugnis davon , wie der Kreisleiter allerorts
geachtet und verehrt wird . Es folgte ein Referat des
Pg . Schwenke über allgemeine Fragen der Organisation
und insbesondere der Schulung . Es wurde als regel¬
mäßiger Schulungstag für alle Amtswalter im Kreise der
Mittwoch festgesetzt . Die Schulungsabende zu besuchen
ist unbedingte Pflicht . Die Schulung gibt unseren Amts¬
waltern das notwendige Rüstzeug für den Kampf um die
Erreichung unserer Ziele . Nur dadurch , daß wir die

Ziele und Ideen unserer Bewegung immer und immer
wieder in das Volk hineinhämmern , gestützt auf das
Wissen um unser Volk , unsere Rasse und Geschichte können
wir darauf rechnen , daß wir Erfolg haben . Die Schulung
der Jugendlichen zwischen 16 und 20 Jahren wurde

organisiert . Dann sprach Pg . Stllhrmann , der rührige
und erfolgreiche Kreiswalter der NSBO über Aufbau und

Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront und NSBO . Er

sang das Hohelied der Volksgemeinschaft , die nur herauf¬
geführt werden kann durch die Pflege des Zusammen¬
hanges des Volkes mit Blut und Boden , durch die gegen¬
seitige Achtung von Kopf - und Handarbeitern , durch den

festen Zusammenhalt des Volkes und durch das felsenfeste
Vertrauen zu seinen Führern . Der Kreistag gab ein

lebendiges Bild der blühenden Entwicklung der Bewegung
im Kreise Elsfleth .

* Monatssitzung des NSKOV , Orts¬

gruppe Elsfleth . Um 20 Uhr eröffnete der Obmann ,
Kamerad Müller , die Versammlung , begrüßte die 40 er¬

schienenen Mitglieder herzlich und gab bekannt , daß er
den Kreisgeschäftsführer der NSDAP . Herrn Schwenke ,
ersucht habe , einen Vortrag zu halten , dieser auch gütigst
zugesagt habe . Er erteilte darauf Herrn Schwenke das
Wort . Herr Schwenke begrüßte die Mitglieder ebenfalls
und erklärte , daß es ihm eine Ehre sei , der Versammlung
einen Vortrag zu halten . Er sagte , daß er den National -

Sozialismus erläutern und dessen Ziel und Wege erklären
werde . Er tat dieses auch in seinem länger als eine
Stunde gehaltenen Vortrag sehr ausgiebig und schloß mit
der Ueberzeugung , daß die Mitglieder der NSKOV alle

nationalsozialistisch denken und fühlen . Sprach auch die

Hoffnung aus , daß auch sie dafür werben , daß noch alle
Abseiter unserm Führer Adolf Hitler zugeführt werden ,
so daß er die gesteckten Ziele erreicht . Der Obmann
dankte Herrn Schwenke im Namen der Versammlung für
seine , allen zu Herzen gesprochenen Worte und sprach die

Hoffnung aus , daß Herr Schwenke sich auch ferner die

Zeit nehmen wird , uns wieder mit einem Vortrag
zu beehren . Nach kleineren Besprechungen schloß er die

Versammlung mit einem dreifachen „ Sieg -Heil " auf die

gesamte Führung des Reiches .

* Das Schicksal der Tarifverträge . Das
Gesetz zum Schutz der nationalen Arbeit setzt mit dem
1 . Mai 1934 14500 Tarifverträge für rund 9 Millionen
Arbeiter und 4200 Tarifverträge für rund 1,8 Millionen

Angestellte außer Kraft . Manche Besorgnisse , die jetzt bei

Unternehmern und Arbeitnehmern anzutreffen sind , werden
verschwinden , wenn die Treuhänder jener Richtlinie folgen ,
die der Reichswirtschaftsminister Dr . Schmitt am 24 . Jan .
aufstellte mit der Erklärung , daß keine Aenderung des

Lohn - und Preisniveaus zulässig sei , so lange um die

Wiederherstellung der Wirtschaft und die Beseitigung der

Arbeitslosigkeit gekämpft werde . Das neue Gesetz bietet
selbst die Möglichkeit , den Inhalt der jetzigen Tarifverträge ,
soweit er nicht gegen die Grundsätze des neuen Sozial¬
rechts verstößt , in die künftigen Betriebs - und Tarif¬
ordnungen zu übernehmen oder in der Form von Tarif¬
ordnungen inhaltlich überhaupt aufrecht zu erhalten . Bei
den Tarifverträgen , die sich nur auf einen Betrieb beziehen ,
wird es Sache des Betriebsführers sein , das alte Recht
in neue Formen zu gießen . Für Bezirks - und Reichstarife
haben die Treuhänder der Arbeit nach Z 32 Vollmacht ,
Richtlinien für den Inhalt von Betriebsordnungen zu
erlassen . Einige Treuhänder , so die für Bayern und
Ostpreußen , haben denn auch bereits ihre Absicht ange¬
kündigt , die bestehenden Tarife als Mindest -Tarif -

forderungen für die betreffenden Wirtschaftszweige ver¬
bindlich zu machen . Eine möglichst reibungslose Ueber -

leitung in das neue Recht ist nicht nur im Interesse aller
Beteiligten , sondern auch wegen der notwendigen ruhigen
Fortentwicklung der deutschen Volkswirtschaft sehr zu
wünschen .

Geschäftliches
Ein billiger Brennstoff

Viele Hausfrauen kennen und schätzen bereits die Ruhr -
Eiformbriketts . Sie ermöglichen ein sparsames bequemes
Heizen und finden immer mehr Eingang im Haushalt .
Infolge ihres hohen Heizwertes ist der Verbrauch so gering ,
daß die Heizkosten ganz erheblich gesenkt werden . Dank seiner
Güte findet das Anthrazit - Eiformbrikett , etwa 50 § schwer ,
schon seit vielen Jahren als sehr gutes Brennmaterial

vorwiegend in Stubenöfen Verwendung .
Seit einiger Zeit stellen die Ruhr -Zechen auch ein

Klein -Eiformbrikett , etwa 15 § schwer , in Walnußgroße
her . Dieses Brikett hat sich überraschend schnell eingeführt
und ist schon heute ein sehr beliebtes Heizmaterial für
Küchenherde , Wasch - und Kochkessel , Kachel - und Badeöfen .
( Siehe heutige Anzeige ) .



* Lemwerder» Beim Handballspiel in Lemwerder
zwischen Jungvolk Berne und Deichshausen standen sich
zwei gleichwertige Mannschaften gegenüber . In der
1 . Halbzeit stand das Spiel 1 : 1 . Doch in der 2 . Halbzeitkonnte Deichshausen noch ein 2 . Tor schießen , so daß das
Spiel 2 : 1 endete . Das Deichshauser Jungvolk hat somitdie Stammeisterschaft in Handball errungen . Am nächstenTag fuhr die siegreiche Mannschaft dann nach Nordenham ,um dort zu spielen . Die Nordenhamerwaren ihnen nicht
gewachsen, sie unterlagen mit 2 : 1 Toren.

* Oldenburg , 22 . Februar 1934 . Zentralviehmarkt.
Amtlicher Marktbericht . Ferkel - und Schweinemarkt .
Auftrieb : Insgesamt 537 Tiere , nämlich 507 Ferkel und
30 Läuferschweine .

Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt
Ferkel , 6—8 Wochen alt . . .
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . . .
Läuferschweine , 3—4 Monate alt
Läuferschweine , 4—6 Monate alt
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tierealler Gattungen wurdenüber , geringere unter Notiz bezahlt .
Marktverlauf: Leicht belebt .

8 .00 — 11 .00 RM
11 .00 — 14 .00 „
14 00 —18 .00 „20.00—26 .00 „
26 .00 —33 .00 ..

§ Oldenburg . Beim Umladen der Postgegenständeauf einen kleineren Wagen wurde Mittwoch abend bald
nach 20 Uhr auf dem Bahnhof zu Cloppenburg ein Geld¬
beutel mit beträchtlichem Inhalt entwendet . Er enthielt4 Geldbriefe und 7 Einschreibebriefe und zwar 1 . einen
Geldbrief Nr. 181 nach Oldenburg über 4700 RM
( 1000 RM in Einhundert-RM - Scheinen , 1500 RM in
Fünfzig' RM-Scheinen und 2200 RM in Zrvanzig -RM-
Scheinen ) , 2 . einen Geldbrief Nr . 180 nach Berlin mit
100 RM Wertangabe, enthaltend 200 RM in Steuer¬
gutscheinen und 648 RM in Zinsvergütungsscheinen ,3. einen Geldbrief Nr. 179 nach Oldenburg mit 100 RM
Wertangabe, enthaltend 4000RM in Fünfzig-RW-Scheinen ,3000 RM in Zwanzig- RM - Scheinen , 20 RM in Zehn -
RM -Scheinen , sowie ein Goldstück zu 20 RM , 4 . ein
Wertstück Nr. 912 nach Oldenburg mit 200 RM Wert¬
angabe , Inhalt 120 Gulden, 18 Dollars, sowie Winter-
hilfs- und Steuergutscheine und 2 Wechsel. Die Einschreibe¬
briefe , welche die Aufgabenummern 92 bis 95 und

Amtsvorstand
des AmtsverbandesWesermarsch

Brake , den 14 . Februar 1934
Für den südlichen Bezirk des Amtsverbandes (Stedingen,Moorriem, Elsfleth) ist die Stelle eines Vollziehungsbeamten
zu besetzen .
Bewerber , möglichst Motorradfahrer, wollen ihre Gesuchebis spätestens zum 28 . Februar 1884 bei uns ein¬
reichen. Geeignete Schwerbeschädigte und Versorgungs¬anwärter genießen den Vorzug . I . V . : gez. Thyen .

Düngekalk — Aetzkalk
habe ich aus eintreffender Ladung noch abzugebenund bitte um rechtzeitige Bestellung

Ehr. Külken, Elsfleth a. d. W . , Telefon 373

IW A. fs»l» bin 3. IM
Nui ? tzualitätswsi ?«
8 e k » u u 1 billige kreise

M . v . fneeäen

Die Februar-Pfundsammlung
des Winterhilfsmerks
findet am heutigen Sonnabend und am Montag
nächster Woche statt.
Ilm rege Beteiligung wird herzlich gebeten .
Pünktliche Ablieferung durch die Geschäftsleute am
Dienstag , 27 . Februar .

Elsfleth , den 22 . Februar 1934 .

Die Hauptversammlung
findet Montag , den S . März , 28 Uhr , im Gasthof
„Zum schwarzen Roh " statt. Die Vereinsmitglieder
werden dazu freundlichsi eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht. 2 . Rechnungsablage . 3 . Vorstands¬
wahl. 4 . Vortragsabendeund sonstige Veranstaltungen .
5. Voranschlag . 6 . Verschiedenes.

Der Vorstsurl

373 bis 876 trugen, enthielten hauptsächlich Steuergut¬
scheine , Schecks und Wechsel in beträchtlicher Höhe , sowieein Sparbuch .

* Westerstede . August Hinrichs „ Swienskomödie ",dieser größte deutsche Theatererfolg der letzten Jahre ,wird verfilmt . Am Sonntag weilte der Dichter mit zwei
Herren der Fröhlich -Filmgesellschaft im Zwischenahner
Bauernhaus, um sich hier das „ Milieu" anzusehen . Am
Montag wurde dann noch Westerstede und den Dörfern
Halstrup und Hollwege , im Anschluß daran Ohrwege ,Querenstede und Dänikhorst ein Besuch abgestattet , um
den Berliner Film-Fachleuten verschiedene typische ammer¬
ländische Dörfer vor Augen zu führen . Besonders ein¬
gehend besichtigt wurde das schöne große , 1861 erbaute
Bauernhaus von Hausmann Ehr. Ahrens in Halstrup,das in seiner ganzen Anlage noch den Typ des ammer¬
ländischen Bauernhauses mit am reinsten vertritt. Diese
Anlage wird bei der Herstellung des Films wesentlichmit als Vorbild dienen . Im übrigen wird Wiefelstede,der alte Stammsitz der Hinrichsschen Familie, Schauplatzder Handlung werden .

* Wilhelmshaven . Der Oberbürgermeister der
Stadt Königsberg hat dem Kreuzer „ Königsberg " einen
Bronzeabguß des Taufspruches , den OberbürgermeisterDr . Körte am 12 . Dezember 1905 dem ersten Kreuzer
„Königsberg " beim Stapellauf in Kiel mit auf den Weg
gab , gestiftet mit dem Wunsche, daß diese Gedenktafel der
Schiffsbesatzung . Offizieren wie Mannschaften , immer eine
ernste Mahnung an den heldenmütigen Geist , der die
Besatzung dieses Kreuzers „ Königsberg " in Not und Tod
auszeichnete , und ein Sinnbild der Verbundenheit mit
ihrer Patenstadt sein möge . Der Taufspruch , der auchder dritten „ Königsberg " bei ihrem Stapellauf am
26 . 3 . 1927 in Wilhelmshaven gewidmet wurde , hat
folgenden Wortlaut : „ Biet ' dem Feinde Trutz , Sei dem
Vaterland Schutz, Und — Treu bis in den Tod. In
Kampf und Not. Sei stets deiner Mannschaft höchstesGebot ! " Die setzt dem Kreuzer „ Königsberg " übergebene
Bronzetafel trägt diesen Spruch mit dem Königsberger
Wappen in der linken Ecke und einer weiteren Inschriftam Fuße der Tafel mit folgendem Wortlaut : Taufspruch
am 12 . 12 . 05 in Kiel dem ersten Kreuzer „ Königsberg "
gewidmet , der am 11 . 7. 1915 im Rufyifluß, Deutsch¬
ostafrika , heldenhaft kämpfend einer Uebermacht erlag

Am 26 . 3 . 27 in Wilhelmshaven erneut der
„ Königsberg " gewidmet .

* Hollen . Die von dem Wasserbauamt A,
durchgeführten Arbeiten am Ehetief in der Nähe
Filfum beschäftigen zur Zeit etwa 300 Arbeiter . H
diese Begradigungsarbeiten wird das ganze Uph
entwässert . Bei den Arbeiten stieß man in der Ge
von Lammertsfehn auf bedeutende prähistorische I ,
die von Baurat Schulemann sichergestellt wurden . i
vorläufigen Ansichten nach handelt es sich hier uni ^
uralte Siedlung, die bei den Arbeiten im Ehestes
gefunden wurde . Grundmauern traten zutage ,
feste Fundamente. Außerdem wurden Beile , Knochen
zutage gefördert .

* Hage . Aeltere Leute haben zum bequemeren!
richten über ihrem Bett ein sog . „Lichtertau " häi!
In einem solchen Tau hätte sich in einer benachbl
Ortschaft fast ein kleiner Junge erhängt. Auf
Wunsch war er noch eben in - der Großmutter Bett Mzuworden . Als es nach einiger Zeit in der Schlamus
verdächtig ruhig geworden war, begab sich die MiÄw
dorthin und fand zu ihrem Schrecken den Kleinen!
dem Halse auf dem Handgriff des Taues hängend ? ,
Im Spiele hatte das Kind den Kopf durch die OeM Z
gesteckt und war dann auf die Knie gefallen , so daß >ein Loskommen nicht mehr möglich war . Es hättest
noch einiger Augenblicke bedurft , und das Spiel des
halb besinnungslosen kleinen Jungen hätte mit W
Tode geendet . -

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 25 . Februar

Heldengedenktag
10 Uhr : «otteraienrt
Danach Istnaefgoiteraiemt

Kollektefür dieKriegsgräber¬
fürsorge und zur Linderung
von durch den Krieg ent¬
standener Not.
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Der Ortsgruppenführer
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Es ladet ein K ketvrelc

* Meppen . Die Zollaufsichtsstelle Schönings
hielt ein holländisches Auto an, in dem sich ein holländs ,Tabakhändler befand . Seine Papiere waren in Ordm
Als man aber die Rückenlehne des Kabrioletts unl^ j
Zwischenwände der Karosserie näher ansah , entdeckte »yeuc
daß diese ganz mit kleinen 60 Gramm-PäckchenholländßsestlTabaks ausgefüllt waren . Man brachte insgesamt frer
solcher Päckchen zum Vorschein . Als man noch mi!»nv
Feststellungen beschäftigt war , erschien mit einem weitMi
Wagen ein Kompagnon des Schmugglers. Beide wuE °i
nach Sicherstellung der Waren in das Gefängnis
Meppen eingeliefert .
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Am Heldengedenktag

Antreten 8 .48 Uhr beim
Vereinslokal

Handelskursus
an der kaufm . Berufsschule Elsfleth
Ostern beginnt ein neuer Kursus . Anmeldungen bei
dem Unterzeichneten Schulleiter .
Freistellen für minderbemittelte Schüler .

Höpken
8snLvnIr»uk ist Veviksnenssseke !
UluniLn : unst ( ieurüses

in bekannt bester Qualität
Gartenbaubetrieb Fr . Orth , Fernsprecher 361
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Eintritt Z8 Pfg . , Tanz frei
Es ladet freundlichsi ein Herinsuu Hu ^us

JuderNachtvom20 . zum 21 . Februar 1934verstarb
SS -Gruppenführer

Ziegstktl Zeitlei vittmarrcft
Inspekteur Mitte der Obersten SA - Führung
Mitglieddes Reichstages , Preußischer Staatsrat
Major a . D . des ehem . preußischen Infanterie¬
regiments 48
Ritter hoher Kriegsauszeichnungen

nach kurzem , schwerem Leiden im 48 . Lebensjahre .
Mit ihm , einem hervorragendenSoldaten und

einem Mann von lauterstem Charakter , verliere
ich und mit mir die SA einen der Besten .

Nach langjähriger Bewährung im Kampf , zu
neuen großen Ausgaben berusen , ist ein treuer
Kamerad aus schaffensreichem Leben aus unseren
Reihen abberufen worden .

Ehre seinen : Andenken !
Seine Ehre hieß Treue !

gez. : Ernst Rohm
Stabschef der SA .

Ihre Vermählung geben hehsnnt :
? rit ? ? ie6Ier un6 krsu
H/Isriecben geh . bliensber

LIslleth, 14 . kebrusr 1934
üleiäireitig Irerrlillrsn Osnk kür erwiesene ^ ukinerksemksiten

tet ,
alt ,
Sa
dex
»ur
-nei
blil


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

